
Mudau. (lm) „Von der Traube in die Ton�
ne“ und dann nach einem langen Rei�
fungsprozeß direkt auf die Menükarte
der kulinarischen Weinprobe in die Säng�
erlaube des Gesangverein „Frohsinn
1842“ Mudau. Es kann kaum einen besse�
ren Weg für eine Traube geben. Denn
nicht nur das Prädikat „Mudau
G'schmackvoll“ steht für ganz besonders
genussvolle Abende, sondern auch die
Mudauer Sängerlaube und ihre Betreiber
mit Stefan Schäfer an der Spitze haben
sich in dieser Richtung schon einen guten
Namen gemacht. Und auch diese Wein�
probe reihte sich nahtlos in die
g'schmackvolle Erfolgsserie ein. Denn
selbst die Gourmets in Sachen Wein und
dazu passende Leckereien lernten an die�
sem Abend einiges Neues kennen.

War der trocken ausgebaute Schwarz�
riesling Rosé der Becksteiner Winzer mit
dem süffigen Aroma zusammen mit den
frischen süßen Erdbeeren nur einfach ein
ganz toller klassischer Auftakt vor der
musikalischen Eröffnung mit dem „Badi�
schen Sängerspruch“ durch die „Singen�
den Garcons“ des Abends und Stefan
Schäfer als 1. Vorsitzenden, so war doch
der zweite Gang zunächst mit vielen Fra�
gezeichen bestückt.

Zwar erläuterte Claudia Wölpper�
Murphy von den Becksteiner Winzern als
Fachfrau par excellence den Unterschied
zwischen dem Schwarzriesling vom Ditt�
warer Ölkuchen 2008 und dem Regent
der Becksteiner Winzer 2008, die sie als
leichte junge und doch hervorragende
Weine beschrieb. Sie gab auch einen inte�
ressanten Crashkurs über die richtige
Weinverkostung, aber zu welchem der bei�
den Weine nun besser die Salbeiblätter in
Prosecco�Teig oder der Feldsalat�Cappuc�
cino mit gerösteter Blutwurst passen, das
war der Beginn des „Sich�heran�Tas�
tens“ und eine Herausforderung für die

Geschmacksnerven.
Auffällig waren die vielen verschiede�

nen Schwarzriesling�Sorten im ersten
Teil des Abends und deren unglaubliche
Geschmacksvielfalt. So ergänzten sich
die Kabinett�Stufe vom Becksteiner
Kirchberg 2008 und das Eierlikör�
Mousse mit Kardamon�Erdbeeren und
Zartbitter�Edelschokolade zu einem Gau�
menerlebnis. Und der Schwarzriesling
Rosé trocken war sowohl zum Bananen�
Päckchen als auch zur Polenta�Zitronen�
gras�Suppe mit Chili�Croutons ein Hit.

Der „weiße“ Teil des Abends wurde er�
öffnet durch zwei frische junge Weine, wo�
bei der Bacchus Kabinett gleichzeitig Sü�
ße und Würze erkennen lies und ein Forel�
len�Mousse ergänzte. Der Silvaner Kabi�
nett trocken vom Gerlachsheimer Herren�
berg mit seiner zarten Unaufdringlich�

keit verzauberte dagegen das Pollo Tonna�
to im Filoteig.

Bis dahin war die Stimmung in der
Sängerlaube schon auf einem äußerst po�
sitiven Level, das Wolfgang Radauscher
mit seinem Einblick in eine „ganz norma�
le“ Singstunde dann in kürzester Zeit
weiter anhob. Da wurde deutlich, dass al�
le Wehwehchen, die einen Sänger unter
der Woche plagen, mit der bevorstehen�
den Singprobe ebenso ruck, zuck ver�
schwinden wie der gute Vorsatz „heijt
geh ich nach em Singe glei heem“.

Und „glei heem“ konnten und wollten
auch die Gäste nicht. Dazu lockten noch
zu viele Genüsse. Unter anderem ein
Grauer Burgunder Kabinett trocken vom
Marbacher Frankenberg 2009 und Röll�
chen vom Roastbeef, gefüllt mit Spargel.
Sowie ein Becksteiner Kirchberg Ries�

ling Kabinett trocken mit Schinken�
Crepes�Röllchen, gefüllt mit grünem
Spargel. Und schließlich mundete noch ei�
ne Kerner Spätlese vom Becksteiner
Kirchberg 2009 zu Sherry�Frischkäse im
Chicoree�Schiffchen und Ruländer Ausle�
se vom Gerlachsheimer Herrenberg 2006
zu Edelschimmelkäse mit Honig und Kä�
se von der Käsereibe, musikalisch ver�
edelt durch die „Dienenden Sänger vom
Gesangverein Frohsinn 1842 Mudau“
und „Bacchus, edler Fürst des Weines“
und dem Dank von Stefan Schäfer an das
hochkarätige Küchenteam mit Hildegard
und Freddy Plattek sowie Ulrike Heckler
und die Weinmoderatorin Claudia Wölp�
per�Murphy.

Eine stilvollere Eröffnung der Sänger�
laube 2010 hätten die Verantwortlichen
nicht finden können.

Die „Dienenden Sänger vom Gesangverein Frohsinn“ umrahmten die kulinarischen Weinprobe in der Sängerlaube. Foto: L. Merkle

Ein gerade im Odenwald und im
Schwarzwald beliebter Brauch,
demneugewählten oder wieder-
gewählten ersten Bürger in der
Gemeinde einen sogenannten
Bürgermeisterbaum zu stellen,
ist auch Bürgermeister Bruno
Stipp zu teil geworden. Schon
zum zweiten Male, was auf sei-
ne Beliebtheit schließen lässt.
Denn ohneVerankerungmit den
Bürgern – man kann auch von
Zufriedenheit sprechen – kein
zweiter Baum. Bräuche haben
da besondere Gesetze. Tätig
war die Limbacher Feuerwehr
unter Josef Bangert, diemit gro-
ßemGerät vor demHaus der Fa-
milie Stipp anrückte, nachdem
sie lange Zeit brauchte, den rich-
tigen Baum mit Hilfe von Förs-
ter Wolfgang Kunzmann aus
dem Wald zu holen. Dann ging
es ruck, zuck; kundige und bä-
renstarke Feuerwehrmänner
richteten den Baum der Ehre
auf, auch der Chef der Feuer-
wehren der Gemeinde legte
Hand anwie auchGesamtfeuer-
kommandant Klaus Frühwirth.
Glückwünsche von allen Seiten
folgten sowie ein ausgedehntes
Vesper. wbo/Foto: W. Bopp

Die Grundkonstruktion der Hof-
überdachung am Areal Krone in
der Mudauer Ortsmitte wurde
am Freitag von der ortsansässi-
gen Metallbau Konrad GmbH
mit Hilfe eines 40-t- Autokrans
montiert. Der Kran stand in der
Kronengasse und hievte von der
Hauptstrasse aus die Einzel-
komponenten des Tragwerks
über das fünfgeschossige Ge-
bäude hinweg in den rückwärti-
gen Hof des Areals, wo diese zu-
sammengefügt wurden. Dies sei
der letzte große Baustein zur
Fertigstellung der Gesamtmaß-
nahme, erläutert das planende
Büro Ecker Architekten (Bu-
chen). Die Stahlkonstruktion
mit 22 m Länge und über 5 m
Breite ist zur Überdachung von
Stellplätzen vorgesehen, kann
aber auch bei Festlichkeiten un-
ter freiem Himmel als Regen-
schutz dienen. Das Dach wird
völlig frei im Innenhof stehen
undkeine Verbindung zur umge-
benden Sandsteinmauer ha-
ben. Die Einweihungsfeier der
Gesamtmaßnahme Areal Krone
am 10. Juni soll bereits unter
dieser Überdachung stattfin-
den.

Wehr stellte
Bürgermeister-

Baum

Letzter große
Baustein

im Areal Krone

Ünglert. (lm) Am Pfingstmontag verwan�
delt sich der idyllisch ruhige Ünglerts�
grund schon traditionell in ein Mekka
der Mühlenfreunde, denn die „Riesen�
mühle“ der Familie Scharmann öffnet im
Rahmen des Deutschen Mühlentages ihre
Pforten, und Heerscharen von Wanderern
wollen sich ein Bild vor Ort machen, wie
es früher in einer großen Mühle zuging
und wie die wichtigste Zutat für Kuchen,
Brot und Brötchen entstanden ist.

Wie die „Deutsche Gesellschaft für
Mühlenkunde und Mühlenerhaltung“,
die durch Kreisbetreuer Hermann Kruse
an der „Riesenmühle“ vertreten war, mit�
teilt, erfreut sich die Erhaltung von
Wind� und Wassermühlen als historische
Bauzeugen unserer technischen und wirt�
schaftlichen Entwicklung über viele Jahr�
hunderte in der Öffentlichkeit eines fort�
während wachsenden Interesses.

Die Zahl der am Deutschen Mühlen�
tag teilnehmenden Mühlen hat sich seit
1994 mehr als verdoppelt. Sie bieten den
interessierten Besuchern eine Vielfalt
von Unterhaltung und Aktivitäten.

Nicht selten finden in geöffneten Müh�
len Ausstellungen statt, und es werden

Gegenstände des ehemaligen Müllerhand�
werks gezeigt, die einen Einblick in die

Mühlentechnik verflossener Jahre vermit�
teln, was auch in der „Riesenmühle“ im
Ünglert durch Herbert Scharmann ein�
drucksvoll dokumentiert wird. Im Stun�
dentakt führte Hermann Kruse die Besu�
cher durch die „Riesenmühle“.

Bekanntlich ranken sich um Mühlen
viele interessante und ernste Geschichten
sowie Gedichte und Erzählungen vom
Mahlen und von der Bedeutung von Wind
und Wasser.

Jede Mühle hat ihre besondere Ge�
schichte. Nie geht es dabei allein um das
Vermahlen von Korn. Im Laufe von Jahr�
hunderten entwickelten sich mehr als
160 produktive Verwendungsmöglichkei�
ten und lassen die Faszination an der
Mühlentechnik und ihrer Geschichte
auch heute noch erkennen.

Die „Riesenmühle“ war auch an die�
sem Pfingstmontag wieder Treffpunkt
für Alt und Jung aus nah und fern, die es
sich nicht nehmen ließen, die bekannten
hauseigenen Köstlichkeiten der Schar�
manns und die Idylle des Ünglertsgrun�
des zu genießen.

Im Stundentakt führte Hermann Kruse die Besucher durch die „Riesenmühle“. Foto: L. Merkle

Mudau. Bereits zum 21. Mal findet in die�
sem Jahr am 12. und 13. Juni die Mudau�
er Musikparade im Rathaushof in Mudau
(bei schlechter Witterung in der Oden�
waldhalle) statt. Am Samstag beginnt
um 17.30 Uhr die Musikparade mit dem
traditionellen Fassanstich. Das erste Fass
Festbier wird von der Brauerei Faust (Mil�
tenberg) gestiftet und kostenlos ausge�
schenkt.

Zahlreiche Musikkapellen aus der Re�
gion spielen wieder zur Unterhaltung
auf, am Samstag spielen nach der Eröff�
nung durch die Jugendkapelle Mudau
der Musikverein Roigheim sowie am
Abend die Musikanten aus Lampoldhau�
sen. Das musikalische Programm am
Sonntag wird über die Mittagszeit durch
den Musikverein Trennfurt, am Nachmit�
tag durch den Bläserchor Sommerau, den
Musikverein Götzingen und die Stadtka�
pelle Osterburken gestaltet, ehe am
Abend die Heddebörmer Musikanten für
den musikalischen Ausklang sorgen. Ab
20.15 Uhr wird auf einer großen Lein�
wand das Fußball�WM�Spiel Deutsch�
land�Australien übertragen. Alle Fuß�
ball�Fans sind zu diesem Public�vie�
wing�Erlebnis willkommen. Außerdem
bietet der Musikverein am Samstag ab 18
Uhr und Sonntag ab 11 Uhr eine Betreu�
ung für Kinder an. Neben den musikali�
schen Leckerbissen wird es auch kulina�
risch an nichts fehlen.

Schloßau. Schwer verletzt wurden in der
Nacht auf Dienstag ein 28�jähriger Mer�
cedes�Fahrer sowie eine 20�jährige Mit�
fahrerin bei einem Unfall auf der Landes�
straße zwischen „Seizebuche“ und Schlo�
ßau. Eine weitere Insassin in dem Merce�
des blieb unverletzt. Der in Richtung
Schloßau fahrende Mercedes�Lenker war
nach links von der Fahrbahn abgekom�
men und gegen einen Baum geprallt. Zur
Durchführung der Bergungsarbeiten war
die Freiwillige Feuerwehr Mudau im Ein�
satz. Nach einer notärztlichen Erstversor�
gung wurden die Verletzten mit Rettungs�
fahrzeugen in Krankenhäuser gebracht.
Nachdem ein Alkoholtest bei dem Merce�
des�Lenker einen Wert von knapp über
1,2 Promille ergeben hatte, wurde dessen
Führerschein gleich einbehalten.

Limbach. (bd) Mit einem Sandstein�Bild�
hauer�Wochenende auf dem idyllischen
Limbacher Schlossplatz macht die VHS�
Außenstelle Limbach im Juli ein nicht all�
tägliches Kreativ�Angebot. Bei dem
Workshop, beginnend am Freitag, 16.
Juil, 16 bis 20 Uhr, sowie am 17. und 18.
Juli jeweils von 10 bis 18 Uhr, will der
Künstler Bichan Maschajechi, der u.a.
die Buchener Jugendkunstschule leitet,
den Mitwirkenden, Erwachsenen und Ju�
gendlichen ab 14 Jahren zeigen, wie sich
der Stein gestalten lässt.

Der gebürtige Stuttgarter, der vor eini�
gen Jahren den Odenwald zu seiner Wahl�
heimat machte, ist vom Material und dem
Standort begeistert: „In den Odenwälder
Sandsteinen steckt alles, was uns ein�
fällt! Wie wir organische Formen, Gesich�
ter, Tiere oder auch Geometrisches aus
dem Stein befreien, zeigt dieser Kurs –
nicht nur für starke Männer! Und das
Ambiente des Schlossplatzes ist als Krea�
tiv�Ort wirklich traumhaft!“

Durch die Unterstützung der Gemein�
de, die das Material kostenlos zur Verfü�
gung stellt, kann der Kurs zu sehr attrak�
tiven Teilnahmekosten angeboten wer�
den. Da die Teilnehmerzahl auf höchs�
tens 15 begrenzt ist, sind Anmeldungen
unter Tel.: (0 62 87) 92 00 13 (Gemeinde
Limbach) sowie per E�mail unter lim�
bach@vhs�mosbach.de erforderlich. Vor�
kenntnisse werden nicht verlangt.

Unabhängig vom Teilnahmeinteresse
an der Bildhauerei bietet die VHS Lim�
bach bereits am Donnerstag, 10. Juni, ei�
ne Exkursion in Bichan Maschajechis
Götzinger „Atelier für Gestaltung“ an.
Der Künstler stellt seine Arbeit und sei�
nen Werdegang vor und führt in sein
Werk am Ort der Entstehung ein (siehe
auch: www.maschajechi.de). Treffpunkt
für den Atelierbesuch ist um 17.30 Uhr
das Rathaus Limbach, es werden Fahrge�
meinschaften gebildet, Rückkehr ca.
19.30 Uhr. Anmeldungen unter den oben
genannten Adressen.

Gegen Baum geprallt
Zwei Schwerverletzte

Blasmusik-Fans
dürfen sich freuen
21. Mudauer Musikparade vom
12. bis 13. Juni im Rathaushof

Steinbildhauer in
Limbach amWerk

Kreativ-Angebot der VHS
Atelierbesuch zur Einstimmung

Auch die „Riesenmühle“ hat ihre besondere Geschichte
Mühlenfreunde konnten sich am Deutschen Mühlentag über die Technik informieren und die Idylle des Ünglertsgrundes genießen

Herausforderung für die Geschmacksnerven
Kulinarische Weinprobe in der Sängerlaube des Gesangvereins reihte sich nahtlos in die „g'schmackvolle“ Erfolgsserie ein

RUND UM BUCHEN4 Rhein-Neckar-Zeitung / Nr. 118Mittwoch, 26. Mai 2010


